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Vor einem Jahr
Bei einer Kampfabstimmung um
den CDU-Kreisvorsitz setzt sich
Landtagsabgeordneter Klaus Dieter
Reichardt mit 356 zu 95 Stimmen ge-
gen seinen Kontrahenten, Stadtrat
Konrad Schlichter, durch.

Vor zehn Jahren
Der frisch gewählte Bundeskanzler
Gerhard Schröder eröffnet im Ro-
sengarten mit einem Grußwort den
außerordentlichen Gewerkschafts-
tag der IG Metall und wirbt um Un-
terstützung für seine Reformpolitik.

Vor 50 Jahren
Mit der traditionellen „Lichterfahrt“
der Werbegemeinschaft wird die
festliche Weihnachtsbeleuchtung
eröffnet. Die Innenstadt ist aufwen-
dig geschmückt. Lichterglanz und
Scheinwerfer beleuchten Baudenk-
mäler.

KALENDERBLATT

Weihnachtsmärkte: Volles
Programm am Wochenende

Musik, Tanz
und Ideen
Wirbel auf der Weihnachtsbühne
unterm Wasserturm: Yvonne Zie-
lonka-Hlousek und ihre United
Dance Company zeigen dort heute
ab 16 Uhr Line- und Street-Dance-
Choreographien. Besinnliche Töne
stimmt dann um 18 Uhr der Posau-
nenchor der Christuskirche an. Am
Stand Informieren und Helfen ver-
kaufen zwölf Mütter ehemaliger
Schüler des Moll-Gymnasiums Ad-
ventskränze und Gestecke für den
guten Zweck: Der Erlös kommt der
Leukämie Forschungshilfe in Mann-
heim zu Gute. Morgen, am Sonntag,
erleben die Besucher um 16 Uhr die
Mixed Generations des Mannheim
Mixers SDC beim Clogging-Tanz,
um 18 Uhr spielt das 1.Mannheimer
Blasorchester Blau-Weiß Waldhof
auf. Die Plan-Aktionsgruppe unter-
stützt am Stand Informieren und
Helfen Mütter in Nicaragua, die ihre
Neugeborenen staatlich registrieren
wollen, damit diese nicht Opfer von
Kinderhandel werden.

Auf dem Weihnachtsmarkt auf
den Kapuzinerplanken zeigt Gertrud
van der Briele, was sich aus Weinre-
ben an dekorativem Schmuck kreie-
ren lässt. Ihre Arbeiten, die sie in ih-
rem Atelier „Der rostige Garten“ ent-
wickelt, schöpfen ihren Ideenreich-
tum aus der Verbindung scheinbar
gegensätzlicher Materialien. So bin-
det sie neben Reben, Weiden oder
Buchen auch Metall in ihre kunstvol-
len Kränze ein. Die Weihnachts-
märkte sind bis 23.Dezember täglich
von 11 bis 21 Uhr geöffnet. scho

über ihre zahlreichen wirtschaftsbe-
zogenen und sozialen Projekte aus.
„Da bekommt man auch gute Anre-
gungen für die Arbeit vor Ort im
Kreis Mannheim-Ludwigshafen“,
berichtet Eisenlohr von den Trai-
nings, Seminaren und Vorträgen
ebenso wie den „National Nights“.
Sie hatte aber auch die Chance, das
Land näher kennenzulernen. „Das
Taj Mahal ist ohne Frage ein wun-
derschönes Gebäude, aber eine Rik-
schafahrt durch Old Delhi – das war
für mich das faszinierendste Erleb-
nis in Indien“, so Eisenlohr. pwr

Die Wirtschaftsjunioren – das
sind selbstständige Unternehmer
und angestellte Führungskräfte bis
40 Jahre aus allen Bereichen der
Wirtschaft, organisiert innerhalb der
Industrie- und Handelskammern.
Der weltweite Verband heißt „Junior
Chamber International“ (JCI), und
in dessen Parlament repräsentierte
Eisenlohr jetzt die Metropolregion.

„Ein Weltkongress ist die beste
Gelegenheit, zu erfahren, was der in-
ternationale JCI-Spirit bedeutet“,
berichtet sie. Junge Unternehmer
aus der ganzen Welt tauschten sich

Wirtschaftsjunioren: Verena Eisenlohr war beim Weltkongress in Indien

Zurück mit faszinierenden Erinnerungen
Sie nahm die Berichte
über Terrorangriffe
auf Touristen in Bom-
bay mit einem beson-
ders mulmigen Ge-
fühl auf – denn gerade
eben war sie selbst
noch dort, ist aber rechtzeitig zu-
rückgekehrt: Verena Eisenlohr. Die
Rechtsanwältin, Partnerin der
Mannheimer Kanzlei Rittershaus,
vertrat die Wirtschaftsjunioren
Mannheim-Ludwigshafen auf dem
63. Weltkongress der Wirtschaftsju-
nioren in Neu Delhi, Indien.

Block 9: GKM-Erörterungstermin endet nach drei Verhandlungstagen / Reichen Kohlegegner eine Klage gegen das Kraftwerk ein?

Jetzt kommt’s auf Karlsruhe an
Von unserem Redaktionsmitglied
Thorsten Langscheid

Die Redeschlacht ist geschlagen, die
Kontrahenten ziehen von dannen –
viele um Fachkenntnisse in Planung,
Bau und Betrieb von Kraftwerken
reicher, aber wohl kaum einer, der
nach den drei Tagen des Disputes
um den 900-Megawatt-Kohleblock,
der in Neckarau gebaut werden soll,
seine Meinung grundlegend geän-
dert hätte. Das Verbrennen von Koh-
le, so das zentrale Argument der Ein-
wender in dem gesetzlich geregelten
Genehmigungs- und Erörterungs-
verfahren, killt das Klima. In Mann-
heim und weltweit.

Das genaue Gegenteil sagen die
Vertreter der Großkraftwerk (GKM)
AG, einer gemeinsamen Tochterge-
sellschaft der MVV Energie AG, der
EnBW und der RWE. Das neue Kraft-
werk soll als Ersatz für alte Anlagen
und Basis für den weiteren Ausbau
der Fernwärme in der Stadt und dem
Umland sogar ein Beitrag zur Sen-
kung des Kohlendioxids aus deut-
schen Kraftwerksschloten und somit
zum Klimaschutz sein.

Zwischen diesen beiden Positio-
nen stehen die 22 Aktenordner des
Genehmigungsantrags sowie die
zehn Punkte der Tagesordnung, die
Referatsleiterin Simone Salchow
und ihre Kollegen Liane Sandbühler,
Dieter Essig und Heinz Schwaab
vom Karlsruher Regierungspräsidi-
um mit Betreibern und Einwendern
abarbeiten: Der allgemeine Klima-
schutz, das Energie- und Kraftwerk-
skonzept des GKM, die Beurteilung
des 1,2 Milliarden Euro teuren Vor-
habens im Rahmen des Bau- und
Planungsrechts stehen ebenso zur
Debatte wie die Luftschadstoffe, die
Qualität der Kohle und die Ausbrei-
tung der Abgase in der Region. Die

Belastungen, die daraus für Mensch
und Natur zu erwarten sind, gesund-
heitliche Folgen, Licht- und Lärmbe-
lastung, Auswirkungen der Bauar-
beiten in der Nachbarschaft des
GKM– es scheint kein Thema denk-
bar, das im Erörterungstermin nicht
zur Sprache kommt.

Verlieren Häuser und Grundstü-
cke an Wert? Was passiert, wenn’s im
Kraftwerk brennt? Wie schützt man
sich vor Hochwasser? Welche Aus-
wirkungen hat der Block 9 auf die

Naherholungsgebiete in der Umge-
bung? Auf alle Fragen geben die Be-
treiber Antworten – ob sie ausrei-
chen, das muss Simone Salchow be-
urteilen. Ihr behördlicher Bescheid
wird im Sommer erwartet.

Der Streit dürfte damit aber nicht
zu Ende sein. Die Kohle-Gegner den-
ken jedenfalls schon jetzt laut über
eine Klage gegen Block 9 nach.

w Spezial zum Thema Block 9
unter www.morgenweb.de

22 Aktenordner, prall gefühlt mit Zahlen und Tabellen: So sieht der Genehmigungsantrag des Großkraftwerks für den
Steinkohleblock 9 aus. Gestern ging der dreitägige Erörterungstermin in der Rheingoldhalle zu Ende. BILD: PROSSWITZ

! Zu einem erneuten Schlagab-
tausch zwischen Gegnern und Befür-
wortern des Steinkohleblocks kommt
es am Montag, 8. Dezember, 10 Uhr.

! Dann werden die wasserrechtli-
chen Aspekte in einem gesonderten
Erörterungstermin in der Rheingold-
halle, Rheingoldstraße 215, in Necka-
rau diskutiert. lang

Block 9 – wie geht’s weiter?

Hans Peter Schwöbel (r.) mit
Bürgermeister Michael Grötsch. BILD.HAS

Literatur: Hans Peter Schwöbel stellt sein neues Buch vor

Wortgewaltig
und weltoffen
Einen anderen Prof. Dr. Hans-Peter
Schwöbel gibt es nicht: Wer aber bis-
her nur den Kabarettisten kennt, der
lernt spätestens in seinem neuen
Buch „Kinder des Wortes“ eine viel-
leicht bisher unbekannte Seite des
Autors kennen, der sich durch viele
Sachbücher und Fachbeiträge in
anerkannten Zeitschriften einen Na-
men gemacht hat.

Da ist der gelernte KFZ-Mechani-
ker, der es über das Abitur auf dem
zweiten Bildungsweg zum Soziolo-
gieprofessor schafft. Da ist der – zu-
mindest kurzzeitige – Maoist, der an
der Hochschule der Bundeswehr
sein Brot verdient, und da ist die kos-
mopolitische Persönlichkeit, die
wiederum an dem Begriff Heimat
kulturell festzumachen ist, wie es
Laudator und „MM“-Redakteur
Konstantin Groß im Bildungszen-
trum sanctclara herausstellte:
„Schwöbel lässt sich nicht in eine be-
stimmte Schublade stecken. Ver-
sucht man es, klettert er durch die
darüber liegende wieder heraus.“

Nur in Mannheim möglich
Bürgermeister Michael Grötsch be-
zeichnete den Autor als Menschen,
der die Mannheimer und damit die
Kurpfälzer Sprache hoch hält. Das
neueste Werk sei daher eine logische
Umsetzung der Heimatsprache, in
dem die Liebe zu den Menschen der
Region und die Achtung vor der Ge-
schichte zum Tragen komme. „Ei-
nen Schwöbel kann es nicht in Köln
geben oder in Hamburg und schon
gar nicht in München. Diesen kann
es nur in der Kurpfalz geben“, for-
mulierte es der Laudator.

Vielschichtig ist das Buch allemal,
wie es sich eben für einen Sammel-
band aus vielen Beiträgen, gesam-
melt über einen langen Zeitraum,
gehört. Möglicherweise staunt der
Leser, wie jemand zu so vielen The-
men etwas zu sagen und zu erzählen
weiß. Gastgeber Dr. Stephan Lein-
weber fasste den Inhalt zusammen:
„Wortgewaltig, heimatverbunden

und zugleich weltoffen.“ Nach all
diesen Worten war Besucherin Sonja
Riedl „gespannt, was in dem Buch
steht.“ Sie gab sich als Fan des Kaba-
rettisten zu erkennen, ebenso wie
auch der Ehrenbürger der Stadt, Dr.
Gerhard Widder, der aufmerksam
das Werk in Augenschein nahm.

Wer bis dato noch nichts mit dem
Begriff „fer umme“ anzufangen
wusste, der bekam es an diesem
Abend hautnah vorgeführt: Die rund
150 geladenen Gäste erhielten alle
kostenlos ein handsigniertes Exem-
plar. „Ich habe gar nicht mit so vielen
Gästen gerechnet“, war der Autor
selbst ein wenig überrascht, der sich
unter den vielen Bekannten, die sei-
nen Lebensweg bestimmt haben,
aber sichtlich wohl fühlte und die
Buchvorstellung als sehr schön
empfand. has

Musik bei Kerzenschein
Am Sonntag, 30. November, 17 Uhr,
lädt der Kirchen- und Oratorienchor
von St. Peter und Paul Feudenheim
zu einer „Adventsmusik bei Kerzen-
schein“ in die Katholische Kirche,
Hauptstr. 51, ein. Dabei erklingen
unter der Leitung von Siegbert Brun-
ner Instrumentalstücke und Chor-
sätze von Pergolesi, Bach, Boccheri-
ni, Brahms, Haydn, Händel. Der Ein-
tritt ist frei. Spenden für kirchenmu-
sikalische Zwecke willkommen. dir

„Spätlese“ im Casino
Studierende der Germanistik der
Uni Mannheim lesen mal wieder aus
ihren eigenen Werken: „Spätlese“
heißt diese Veranstaltung am Diens-
tag, 2. Dezember, um 20 Uhr im Ca-
sino im Werkhaus des Nationalthea-
ters, Mozartstraße 9. Traditionell
gibt es Gäste; diesmal die Improvisa-
tionstheatergruppe „Setzen 6“ vom
Carl Bosch-Gymnasium Ludwigsha-
fen. Eintritt fünf Euro, ein Freige-
tränk im Casino inklusive. pwr

Deutsche in Siebenbürgen
Der Verband der Siebenbürger Sach-
sen feiert am Montag, 1. Dezember,
im Rathaus Neckarau die Eröffnung
der Ausstellung „Deutsche Kultur in
Siebenbürgen“. Oberbürgermeister
Dr. Peter Kurz wird ein Grußwort
sprechen, die musikalische Beglei-
tung kommt vom Karpatenorchester
Heilbronn. Beginn um 19 Uhr. red

Lernbegleiter gesucht
Die Stadt sucht Bürger, die gerne mit
Jugendlichen arbeiten und ihnen
einmal pro Woche beim Übergang
zwischen Schule und Beruf behilf-
lich sind. Das Projekt der „individu-
ellen Lernbegleitung“ läuft bereits
an acht Mannheimer Hauptschulen
und zwei Berufsschulen. Interessen-
ten treffen sich am Montag, 1. De-
zember, um 18 Uhr im Stadthaus,
Sitzungsraum Toulon. Fragen be-
antwortet Rolf Schäfer von der Stadt,
Telefon 0621/293 9678. tir

BLICK IN DIE STADT

Hans Peter Schwöbels Buch Kin-
der des Wortes – Essays, hat 220
Seiten, kostet 15 Euro, es ist im Feu-
erbaum-Verlag Mannheim erschie-
nen. ISBN 978-3-925897-07-8.

i DAS SCHWÖBEL-BUCH

Krise als Herausforderung
„Antworten auf die Verwerfungen an
den internationalen Finanzmärk-
ten“ lautete das brisante Thema
einer prominent besetzten Podi-
umsdiskussion auf der Jahrestagung
des „Netzwerks Berlin“ im Reichs-
tagsgebäude, in der Oberbürger-
meister Dr. Peter Kurz die kommu-
nale Seite vertrat. Gemeinsam mit
Finanzminister Peer Steinbrück,
Hans Martin Bury (Mitglied des
Vorstands der Lehman Brothers
Bankhaus AG), Antje Hermenau
(Fraktionsvorsitzende der Grünen
im Sächsischen Landtag) und Prof.
Dr. Kai A. Konrad (Direktor am Wis-
senschaftszentrum für Sozialfor-
schung) diskutierte er über die
Herausforderungen der Finanzkrise.
Kurz wandte sich gegen „blinden
Privatisierungseifer“, und befürwor-
tete die Freiheit der Kommunen zu
individuellen Antworten, wie sie ihre
Dienstleistungen für die Bürger
erbringen wollen. tan 500 Firmen aus Baden-Württemberg hatten sich für den Landespreis für jun-

ge Unternehmen im Land beteiligt, die mittelständische, türkische Frucht-
firma Birlik MT vom Großmarkt in Mannheim landete in diesem Wettbe-
werb der L-Bank auf Platz drei. Darauf sind sie zu Recht stolz, VaterMustafa
Tavsan, der das Familienunternehmen mit 50 Mitarbeitern zusammen mit
Emine Tavsan-Özkaplan sowie Söhnen und Töchtern managt – getreu der
Übersetzung des Firmennamens „Gemeinsam Hand in Hand“. Einkäufe
werden unter anderem in der Türkei, Spanien, Italien, Griechenland, Belgien
und den Niederlanden getätigt, das deutsche Gemüsesortiment kommt
überwiegend aus der Pfalz. Spezialisiert haben sich die BrüderMemduh und
Mehmet Tavsan auf Tomaten, von denen jeden Monat rund 1000 Tonnen
eingekauft werden. Landespreis-Schirmherr, MinisterpräsidentGünther
Oettinger, würdigte die Familie Tavsan dieser Tage in Stuttgart.tan

Erfolgreiches türkisches Unternehmen
Ministerpräsident Günther Oettinger (re.) zeichnet die Familie Tavsan aus. BILD: ZG

Super-Noten für Veronika
98,5 von 100 mögli-
chen Punkten! Besser
als Veronika Reimer
waren nur zwei Auszu-
bildende zwischen
Bodensee und Main-
Linie – 40000 lagen
hinter ihr! Das Super-Ergebnis –
unterm Strich eine 1 – brachte der
23-jährigen Versicherungskauffrau,
die bei der Victoria lernte, nicht nur
eine Einladung nach Karlsruhe in die
Schwarzwaldhalle ein, wo sie der
baden-württembergische Industrie-
und Handelskammertag jetzt aus-
zeichnete. Veronika hat selbstver-
ständlich auch schon ihren Einstel-
lungsvertrag in der Tasche, denn bei
der Victoria Versicherung lässt man
so eine exzellente Kraft natürlich
nicht mehr aus dem Hochhaus. Ent-
sprechend groß war dort das Hallo,
als die dynamische Powerfrau aus
der Pfalz – sie stammt aus Fischbach
bei Dahn – nach der Feier in Karls-
ruhe an den Arbeitsplatz kam. Model
oder Tierärztin wie die meisten
Mädchen wollte Veronika übrigens
selbst in jüngeren Jahren nie wer-
den: „Ich hab’ schon früh gewusst,
dass ich ’nen Bürojob machen will“.
Ob ihr Schreibtisch später vielleicht
mal in der obersten Etage steht, wird
sich zeigen. Derzeit studiert sie an
der FH Betriebswirtschaft – und
auch dabei will Veronika richtig gut
abschneiden. scho

MENSCHEN IN MANNHEIM

OB Peter Kurz (li.) mit Finanzminister
Peer Steinbrück auf dem Podium. BILD. ZG


